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Sieg am Herd knapp verpasst
Dominik Suter vom Restaurant
Kaiserstock in Riemenstalden
durfte am Jungkoch-Wettbe-
werb in Bern teilnehmen – zum
Sieg reichte es nicht.

Riemenstalden. – Grosse Ehre für Do-
minik Suter vom Restaurant Kaiser-
stock in Riemenstalden. Er qualifizier-
te sich zusammen mit drei weiteren
Jungköchen für den Final in Bern (es
stand im «Boten»). DieseWoche ging
es nun um denTitel für das Jahr 2011.
Der Sieg im Kochwettbewerb «La Cui-
sine des Jeunes» von «Schweizer
Fleisch» ging aber nachWorb an Sonja
Gfeller. Hinter der Siegerin klassierte
sich Dominik Suter mit den zwei wei-
teren Finalteilnehmern auf dem zwei-
ten Rang.Alle drei erhielten immerhin
500 Franken und ein Diplom. (ie)

Dominik Suter vom «Kaiserstock»: Für
den Sieg reichte es nicht ganz.

Bild Ernst Immoos

ANLAGEFONDS

Schwyzer Kantonalbank Inventarwert

277963 SWC (CH) PF Valca CHF 238.281) +4.42
1092976 SWC (LU) PF Income A CHF107.141) -0.51
1544205 SWC (LU) PF Income B CHF130.231) -0.62
1092980 SWC (LU) PF Yield A CHF 127.981) +0.12
1544231 SWC (LU) PF Yield B CHF 149.331) +0.13
1092981 SWC (LU) PF Bal. A CHF 146.921) +1.06
1544234 SWC (LU) PF Bal. B CHF 166.511) +1.21
1544235 SWC (LU) PF Growth A CHF181.261) +2.29
1092984 SWC (LU) PF Growth B CHF198.051) +2.5
1544237 SWC (LU) PF Equity A CHF193.481) +4.22
1092986 SWC (LU) PF Equity B CHF203.981) +4.45
42247 SWC (CH) EF Asia $ 78.151) +2.39
42257 SWC (CH) EF Euroland EUR88.461) +4.12
277965 SWC (CH) EF Europe EUR 101.281) +3.18
591068 SWC (CH) EF Japan A JPY 40061) +70
42243 SWC (CH) EF North Amer $238.131) +8.24
277960 SWC (CH) EF SMC CHF 329.661) +8.71
277964 SWC (CH) EF Switz. CHF 238.841) +5.12
277966 SWC (CH) Bd Fd A CHF 91.491) -0.16
277967 SWC (CH) Bd Fd Interna. CHF74.851) -1.24
1363575 SWC (LU) Bd Inv CHF A 108.621) -0.15
1544302 SWC (LU) Bd Inv CHF B 126.551) -0.17
1363644 SWC (LU) Bd Inv EUR A 64.931) -0.54
1544301 SWC (LU) Bd Inv EUR B 84.21) -0.7
1363590 SWC (LU) Bd Inv USD A 118.731) -1.1
1544297 SWC (LU) Bd Inv USD B 158.221) -1.46
848035 SWC (LU) Bd Med-T CHF A 102.71) -0.09
1544318 SWC (LU) Bd Med-T CHF B116.991) -0.1

Sparkasse Schwyz Inventarwert

908842 Adagio (L) Festverz. B 124.1 -0.35
908861 Allegro (L) Wachstum B 91.51 +1.11
908893 Vivace (L) Ausgewogen B 104.4 +0.62
1) plus Ausgabekommission Telefon 0844 888 808

ANZEIGE

† Ernst Schibli, Ibach

Mier hend Dich
dörfe begleite uf
Dim Wäg, und
dafür sind mier
vo Härze dank-
bar. Mer seit ja
immer, jede
Mensch hed sine
Wäg, jede
Mensch gaht sine
eigene Wäg wie

en Wanderig. Uf Dinere Wanderig
hesch Du ganz viel Schöns dörfe erlä-
be. Du hesch Dis Läbe gärn gläbt,
Ernst. DiniWanderig hed Dich au über
grossi, teilwies sehr grossi Hügel gfü-
ehrt.Aber Du bisch immer witers dine
Wäg gange bis zum Schluss. So vieli
Gedanke sind ume.Alli z ordne und uf
es Stuck Papier z bringe i dem Mo-
ment … es isch schwär, die richtige
Wort z finde. Was wend mier Dine
Fründe hie verzelle. Die Lüt, wo Dich
kennt hend, wüssed, dass Du en
Mensch mit emene grosse Härz bisch.
Es sind ganz viel Erinnerige … alli die
viele schöne Moment und vor allem
Du bliebed für immer i üsem Härz.
Ihr vier Schiblis hend zäme viel

agstellt, hend üches Mami und Dädi
scho öpemal chli usgfordered.Das hed
ja scho als ganz chli agfange. SowieDis
Mami verzellt hed, bisch Du mit Dine
Gschwüschterti mit em Drüradvelo
scho früeh loszoge. So sind ihr richtig
Dorf losgradled – zum Glück hend üch
det scho d Lüt kennt –, und sMami hed
üch dennwieder dörfe go isammle. Zä-
me hend ihr no ganz viel dörfe erläbe –
unvergesslichi Moment – alli die Mo-
ment bliebed für immer im Härz.
Mier erinnered üs, scho als chline

Bueb bischDumit emene Blächchübel
a de Fasnacht go trummele. De Tam-
boureverein hed Dich den au dur Dis
Läbe begleitet. Du bisch mit Lieb und
Seele en Tambour gsi. A de Fasnacht
isch mer amTambour Ernst immer be-

gägnet, segs z Schwyz oder au z See-
wen bi de Rott. Dich z gseh und natür-
lich z ghöre – mer hed die Liedeschaft
gspürt.Vom chline Tambour Ernst bis
fascht zum Präsident imTambourever-
ein Schwyz. Du hesch det sehr gueti,
sogar die beschte Fründe fürs Läbe
gfunde.Fründschafte,wo für immer im
Härz bliebed.
Ja d Fasnacht! Du bisch wahrhaftig

en Fasnächtler gsi. Zäme mit andere
Kollege hend ihr denn au d Guggemu-
sig Talchessler Schwyz gründet. Du
bisch lang Präsident gsi, hesch de
«Chare» zoge.Au det hesch Du zäme
mit Dine Gschwüschterti und en hufe
Fründe unvergässlich schöni Moment
dörfe erläbe. Fründschafte, wo bis hüt
erhalte bliebe sind. S letschteVereins-
weekend im Oberberg bliebt unver-
gässlich. Es isch Dier a demWucheend
so guet gange.AmSunntigmorge hesch
Du meh übers Gsicht gstrahled als
d Sunne. Und die hed scho sehr fescht
gstrahled!Duhesch es eifach nur gnos-
se. Au da – alli die Moment sind im
Härz und bliebed unvergässlich.
Wie scho gseit, Dich z beschriebe,

die richtige Wort z finde – es isch
schwer. Du bisch eifach unbeschrieb-
lich, Ernst!Au i de Bruefswelt, da hed
Dich de Wäg ab und zue scho über
grossi Hügel gfüehrt, aber Du bischDi-
ne Wäg gange. Du hesch en Lehr als
Elektromonteur gmacht. Im Lauf vo
de Jahr, dänked mier, hesch Du
gmerkt, das Du unter d Lüt ghörsch,
Ernst. Du hesch das richtig gspürt. Du
hesch so en gueti Art gha, mit Lüt
umzgah. Mier würded säge, Du hesch
en grossi Sozialkompetenz gha. Du
bisch immer bereit gsi dezuezlerne.
Fachlich hesch Du grossi Aforderige a
Dich sälber gstellt.Du bisch nid mit 80
Prozent zfriede gsi. Nei, Du hesch im-
mer welle 100 Prozent oder am
liebschte nomeh gäh. I deVersicherigs-
wält hesch Du sehr guet Fuess gfasst.
Du bisch sehr kompetent und sehr
chundefründlich gsi.

Bi De Sparkasse Schwyz hesch Du
denn Glägeheit übercho, als Chunde-
und Schalterberater iizstiege. Du
hesch lang überleit, hin und her. Isch
es s Richtige? Isch de Zitpunkt für ne
Wechsel guet, grad wos Dier so guet
glaufe isch als Versicherigsberater. Du
hesch Dich den dezue entschiede, de
Istieg z mache. Au det hesch Du sehr
grossiAforderige a Dich sälber gstellt.
Es hed Moment gäh, wo Du Dier nid
sicher gsi bisch, ob Du de richtigiWäg
igschlage hesch. Du hesch au einisch
erwähnt, dass Du, wenns nid sötti
funktioniere, lieber wieder zrugg uf d
Versicherigsbranche würdisch wächs-
le.Weil Du nüm wetsch chrank wärde.
Weil Dier Dini Gsundheit, Dis Läbe,
z wichtig gsi isch.Aber du bisch Dine
Wäg gange. Du hesch ganz viel Unter-
stützig vo Lüt übercho, und Du hesch
DiniArbet mit viel Freud gmacht. Die
Arbet isch Dier bisch am Schluss ganz
wichtig gsi. Du bisch dur die Zit vo
vielne Lüt unterstützt worde. Sie hend
Dier s Gfühl gäh, dass Du dezue-
ghörsch.Während Dinere Krankheits-
zit hesch Du wieder chli dörfe go
schaffe. Du bisch bi de Sparkasse
Schwyz immer wilkomme gsi, was für
Dich ganz wichtig gsi isch. Ganz viel
Menschlichkeit und Fründschafte, wo
Du z spüre übercho hesch.
So viel hesch Du gmacht, bewirkt,

gläbt, gschaffed, mitgwirkt. Du bisch
sehr verbunde gsi mit Schwyz und au
mit de Lüt vo Schwyz. So bisch Du i
de frühener Jahr en begeischterede
Fuessballer gsi bim SCSchwyz,und au
am Ishockey hesch Du Spass gha.Dich
hed mer immer öpe a dä Mätch vom
SC Schwyz und EHC Seewen atroffe.
Sälber hesch Du gärn a de Plauschtur-
nier mit emTeam Putz und au a de Fir-
me- und Vereinsturnier Ishockey
gspielt. Au da sind Fründschafte ent-
stande, wo fürs Läbe bliebed.
En wiiteri Liedeschaft hesch Du i de

letschte Jahr entdeckt – s Harleyfahre.
Uf Dine «Pfupfer» – so wie Du gseit

hesch – bisch Du stolz gsi. Wenn Du
hesch dörfe uf Dim Harley sitze, isch
es für Dich gsi, als wärschDu in ere an-
dereWält. Du hesch die Zit gnosse.Du
hesch nüi Fründe gfunde und mit ihne
zäme schöni Moment dörfe erlebe.
Wie scho gseit, dineWäg isch nid im-

mer eifach gsi, Ernst. Du hesch zwei-
mal de Kampf gäge de Krebs besiegt.
Unglaublich die Kraft, die Energie,
Ernst. Du bisch wieder gsund gsi,
hesch en Arbet gha, wo Dier Freud
gmacht hed und Du au volle Isatz gäh
hesch.Au privat bisch Du zfriede gsi.
Ja, mier hend wirklich gmeint, mier
hend no viel Zit. Am 24. Dezember
2009 hed Dis Läbe enWendi gmacht.
Es isch alles anderscht cho, als Du und
mier alli gmeint hend.
I de Nacht vom 24. uf de 25.Dezem-

ber 2009 hend mier nid gwüsst, ob Du
no bi üs dörfsch bliebe. Es isch eis vo
de gröschte Gschänk gsi. Obwohl Du
scho ganz wiit wäg gsi bisch, bisch Du
zu üs zruggcho. Du hesch d Auge
ufgmacht,mit em Finger nach ufe zeigt
und gseit: «Die hend mi welle dobe
bhalte, han denä gseit, ich chume no
nid.» Mängisch hesch Du Dich gfra-
ged, warum Du det no nid hesch dörfe
oder chöne gah.Warum Du das alles
hesch müesse duremache. So wie dier
Klare, en gueti Fründin,mängisch gseit
hed: DieAntwort chunsch Du den mal
über. Jetzt hesch Du die Antwort si-
cher übercho. Mier dänked, es hed die
Zit brucht. Du, mier alli hend i dene
fascht zwei Jahr no so viel erläbt. Es Uf
und Ab, alli die Untersüech, alli die
Therapie. Immer wieder hesch Du
gseit: «Und ich gibe no nid uf, ich
kämpfe wiiters, und das bis am
Schluss.» Ernst, mier chönd nur säge:
Du bisch eifach bewundernswert, wie
Du Dis Läbe a d Hand gno hesch mit
so vielWille, Chraft und Energie.
Du hesch i dene zwei Jahr au no viel

Lüt dörfe kennelerne. Viel Lüt, wo
Dich begleitet hend undDier au ghulfe
hend, DineWäg z gha. Schön isch au

gsi, wie alli Lüt Dich immer wieder is
Härz gschlosse hend. So hed enArzt-
ghilfin vom Spital Zug mal zu üs gseit:
«De Ernst isch eifach en Sunneschiin.»
Ja, du bisch wahrhaftig en Sunne-
schiin. Du bisch i dene zwei Jahr im-
mer wieder ufblüeht. Und wenn Du
ame um Chind gsi bisch, segs bi Dine
Gottechind Silvan undAmelie, als On-
kel oder bi Chind vo Fründe, Du bisch
für viel wie en Götti gsi, denn hed mer
chöne zueluege, wie d Sunne i Dim
Gsicht ufgange isch. D Chind hend
Dich gärn, Ernst. Du hesch es grosses
Härz, bisch halt eifach unkompliziert.
Kei Ahnig, was genau Dis Geheimre-
zept isch.Aber mier alli hend Dich uf
jede Fall i üses Härz gschlosse.
Jetzt stöhnd mier da. Dich chönd

mier nüme gseh, aber mier wüssed ge-
nau, Du bisch jetzt bi üs. Es isch en
grosse Troscht, z wüsse, dass Du jetzt
nümmuesch liede.Du hesch ganz dör-
fe heigah. Mier sind dankbar, dass Di-
ne Wunsch, vom Spital heizgah, hed
chöne erfüllt werde. Es hed viel Chraft
undTräne brucht.Mängisch hend mier
dänkt, was isch richtig, was isch guet,
wie sölls wiitergah.Aber es isch mög-
lich gsi, weil üs viel Lüt gholfe hend.
Mier danked de Onkologin Frau De

Zulueta und ihrem Team vom Spital
Zug, de Ärzt vo de Uniklinik Zürich,
am Dokter Markus Schnoz, am Spital
Schwyz mit em Sozialdienst. Ganz
bsunders danked mier amTeam vo de
Spitex, wo Dich diehei sehr guet ver-
sorged hed, allne Hälfer und Hälferine
vom Rote Chrüz, am Ehepaar Graf, de
FamilieAndermatt und deBarbaraVal-
le. Mier sind vo Härze dankbar für die
wirklich sehr grossi Unterstützig.
Dankbar sind mier au allne Fründe
und Bekannte, wo Dich uf DimWäg
begleitet hend. Ernst, Du hesch dörfe
heigah i Dini Wohnig, dihei dörfe für
immer ischlafe, und mier hend gspürt,
es isch eifach de richtigiWäg gsi!
Ernst, Du fählsch üs allne ganz

fescht.

WIR NEHMEN ABSCHIED

LESERBRIEFE

Jeder soll Beitrag leisten
(Zu den Nationalratswahlen)

Ich freue mich, dass wir von Ihrem
Blatt so viel Aufmerksamkeit erhal-
ten, jetzt, nach demWahlgang. Mir ist
bei Ihrer Bewertung der Wahlergeb-
nisse aufgefallen, dass Sie sich einer
recht sonderlichen Skala bedienen,
und zwar geht die von «bescheiden»
über «symbolisch» und «schlecht» bis
hin zu «wesentlich schlechter»: Ich
habe mich bemüht, die Kriterien zu
ergründen, nach denen Sie urteilen.
Wenn ich Ihnen sage, dass ich bei der
Vorstellung der Kandidatenliste der

fluchen lernen» unter anderem der
folgende Satz zu lesen: «Auch sie
(Monica Müller) habe oft Mühe mit
dem rauen Schwyzer Dialekt.» Wer
als Sprachwissenschaftler und Mund-
artkenner einen solchen Satz lesen
muss, dem reagieren sogar die Phan-
tomhaarwurzeln auf dem Kopf mit
Sträubimpulsen. Kein Dialekt ist per
se rau.Man kann in jeder Sprachform
fein, der Sache und Situation ange-
messen, reden. Ich spreche den
SchwyzerDialekt, und es istmir nicht
bewusst,dass ichmich beimSprechen
je hätte besonders kontrollieren müs-
sen, damit das Gesagte nicht zu grob
oder zu rau daherkam. Grobes oder

Kein Dialekt ist rau
(Zum Werbespot mit dem Muotathaler 
Wetterschmöcker)

Im «Boten» vom Mittwoch, 26. Ok-
tober, war im Zusammenhang mit 
dem Artikel «Mit Wetterschmöckern

«SVP International» in Bern anwe-
send war, und wenn ich Ihnen auch
noch sage, dass ich bis zumWahlter-
min öfter in der Schweiz war, dann
wird Ihre Schlussfolgerung «Entspre-
chend sind die Ergebnisse ausgefal-
len» hinfällig, und Sie werden Ihre
Meinung revidieren, oder? Andern-
falls muss ich davon ausgehen, dass
für Ihre Beurteilung die politische
Richtung der Kandidaten ausschlag-
gebend ist.
Die Spielregeln der Demokratie

sind ganz einfach: Jeder trägt mit den
ihm zurVerfügung stehenden Mitteln
und Kräften zumWohle der Gemein-
schaft bei. Im Sport ist es ganz ähn-

raues Reden ist ganz personenabhän-
gig und hat nichts mit der Sprache an
sich zu tun. Man kann als Sprecher
die feinsten und die gröbsten Register
ziehen.Die Frage ist nur,wann grobes
Reden einer Situation angemessen ist
und wann nicht. Zählen Sie mal,
wenn Sie Filme am Fernsehen sehen,
wie oft sie das berühmte Sch-Wort
hören müssen. Wohlverstanden auf
Hochdeutsch und nicht in Mundart.
Ich liebe meine Schwyzer Mundart

und die ganze Dialektvielfalt in unse-
rem Land und lasse mir meine
Sprache nicht als rau und grob ver-
miesen.
ViktorWeibel, Schwyz


